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... Die Fotos auf den folgenden Seiten sind sämtlich zwischen 1958 und 1961 entstanden, fangen jedoch
charakteristische Züge der DDR insgesamt ein. Am Anfang dieser Zeitspanne standen der „Sputnikrausch“
und das Selbstbewusstsein der SED-Führung, den Westen bald zu überholen - am Ende blieb der Mau-
erbau als offenbar letzte Möglichkeit, die Menschen im Land zu halten.
Dazwischen sind Weichenstellungen erfolgt, deren Spuren Helwig-Wilson fotografisch dokumentierte. Pa-
rolen und Schilder zeugen von der vorangetriebenen Kollektivierung der Landwirtschaft und der Zuspit-
zung des Berlin-Problems, Schaufenster von Versorgungsengpässen und einer Omnipräsenz der Propa-
ganda, marschierende Pioniere und Betriebsgruppen von politischer Vereinnahmung und dem Versuch,
Traditionen zu schaffen, geschmückte Wahllokale und kollektive Wahlverpflichtungen vom (Selbst-)Betrug
der „sozialistischen Demokratie“. Schließlich war Helwig-Wilson auch mit der Kamera zugegen, als im
August 1961 Stacheldraht und Mauer durch Berlin gezogen wurden. Kurz darauf wurde er vom DDR-
Staatssicherheitsdienst verhaftet. ...
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MIT PAUKEN UND TROMPETEN

Sozialistische Demonstrationen im Fokus

POLITIK UND ALLTAG

Teilnehmen - Ignorieren - Protestieren

13. AUGUST 1961
„Zaungäste“ beim Mauerbau

BIOGRAFIE

Hans-Joachim Helwig-Wilson stammt aus Berlin-Lichtenberg. 1931 geboren, erlebte er das Kriegsende in
der Hauptstadt und ihre folgende Teilung während seiner Ausbildung bei der Reichsbahn, pendelnd zwi-
schen Ost- und West-Berlin. 1950 übersiedelte er nach West-Berlin, trat in die SPD ein und wurde Mitar-
beiter der Ostzonen-Redaktion des „Telegraf“. Seit 1958 berichtete er als selbständiger Bildjournalist vor
allem aus Ost-Berlin und der DDR. Im August 1961 verhaftete ihn das MfS. Den fünf Monaten Stasi-Unter-
suchungshaft folgte die Verurteilung zu 13 Jahren Zuchthaus wegen angeblicher Spionage. 1965 wurde er
als einer der ersten politischen Häftlinge aus der DDR durch die Bundesrepublik „freigekauft“. Heute ist
Helwig-Wilson Bundesvorsitzender des SPD-Arbeitskreises ehemaliger politischer Häftlinge in der SBZ/
DDR.

Elena Demke studierte Germanistik in Leipzig sowie
Modern History als Cecil Rhodes Scholar in Oxford
und ist gegenwärtig Referentin beim Berliner Landes-
beauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheits-
dienstes der ehemaligen DDR. Sie traf die vorliegen-
de Auswahl aus dem fotografischen Werk Helwig-
Wilsons und versah die Fotos mit Kommentaren zum
historischen Kontext.


